
Arbeitsplatz Tourismus

Der Tourısmus 1St die Wachstumsbranche Nummer eıns in der Welt Allein in den
Ländern der Organısatıon für wiırtschaftliche usammenarbeıt un Entwicklung
(OECD) wuchsen 1985 dıe Devıseneinnahmen A4dus dem Tourısmus auf fast 76
Miılliarden Dollar. ıne solche Summe sıgnalısıert die ökonomische Bedeutung des
Tourısmus:; s$1e äßt zugleich Schlüsse auf dıe große und wachsende Zahl der
Miıtarbeıiıter Allein ın der Bundesrepublik Deutschland 19872 ın Hotelle-
rıie un Gastronomıe, Verkehr un Reisevermittlung, Tagungs- un Bäderwesen
ber 650 000 Menschen beschäftigt. Unter diesen sınd für das Gelingen eınes
Urlaubs VO besonderer Wiıchtigkeit Anımateure, Reıiseleiter un Freizeıithelfer.
Auf diese Berufe „1m Schatten des Sonnenscheingeschäfts“ treffen große 1TWAar-
tungen; S1e leıden spezıfıschen Rıisiıken, un dies A4US verschiedenen Gründen.

Eın erster Grund Der Urlaub macht heute die andere Seıte des menschlichen
Lebens Aaus. lle unerfüllten Wünsche ach Freiheit un Ruhe, Sonne und
Geborgenheit, Abenteuer un Erholung werden diesen wenıgen Wochen autgela-
den Urlaub das 1Sst in vieler Hınsıcht eıne Extremsıtuatıion, VOT allem die des
Glücks. 1U  : aber eın Urlaub „glückt“, hängt VO vielen Varıablen ab VO
Wetter un: Unterkuntftt, Essen und Miıtwelrt un eben nıcht zuletzt VO  a} den
Beruten 1m Tourısmus:;: enn diese haben die Schalter vielleicht gedankenlos
verkauften Reısen, lıes: Verheißungen einzulösen. VWer eıne Reıise, eınen Urlaub
verkauft, verspricht Glück Je wenıger INan sıch dessen 1ın der Tourismusindustrie
(ın Werbung, Prospekten, Slogans) bewußt Ist, undıftferenzierter wachsen
mıt den Erwartungen der eınen die Überforderungen der anderen. Das Glück 1mM
Urlaub Zzwingt die genannten Berufte ın dıe Rolle VO  =;) Glücksbringern, VO  e}

Wundertätern, VO  } Magıern.
Was sollen S$1e nıcht alles [[U Sıe sollen iımmertort gelassene Heıterkeit

ausstrahlen, ın allen zwıschenmenschlichen Konftlikten und organısatorıischen
Problemen weıterhelfen, alle kulturell, geographisch, ökonomisch, kulturge-
schichtlich bedeutsamen Informationen ZUur Verfügung haben, Tag un:! Nacht
ansprechbar un einsatzbereıt se1ın. Eınen solchen Anspruch hält INan für ANSCMCS-
secn und gerecht, da WwW1e 65 vorwurtfsvoall heißt die Reıse SCWESCH sel. Dafß ın
einem solchen totalen Anspruch Z7Wel Trugschlüsse enthalten sınd, wırd meıst
übersehen. Der eıne Trugschlufß heißt Glück 1st käuflich: der andere: Glück annn
ohne personalen Eınsatz gelingen. Welcher Touriıst aber reflektiert schon zwıschen
Glückserwartungen un Rechtsansprüchen seıne Inkonsequenzen?

FEın zweıter Grund für die Rıisiıken Arbeıitsplatz Touriısmus ergibt sıch Aaus der
Jugend dieses Arbeitsfelds. Es g1bt aum Berutsbilder den Reiseverkehrskauf-
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11anil un ahnliches ausgeNOMIM un deshalb auch keıine durch schulische
Abschlüsse gesicherte Qualifikationen. Gerade die drei genannten Berufte leiden

diesen Mängeln. Das Defizıt beruflichem Profil Öördert wıederum dıe
Anspruchsmentalıtät anderer. Je weniıger eıner gelernt hat glaubt 111l

mehr annn 1L1all ıhm abverlangen. Dıie Professionalısierung in der Tourısmuswirt-
schaft geht langsam (}  9 als dafß tür alle Bereiche bereıts Ausbildungsgänge,
anerkannte Abschlüsse, tarıflıch geregelte Vereinbarungen (Sozialleistungen, Ur-
laub) vorhanden waren. Eın solcher Zustand Öördert nıcht die Berutszufriedenheit.
Er ErZEUgL eher Unsicherheıt, Kompetenzstreıt, Prestigebedürfnis, Aggressıion.
Der Schlufß, da{ß diese beruflich unklare Sıtuation nıchts wenıger als Z
Glücksbringer dısponıere, 1St nıcht VO der and weısen. Der Verunsıicherte
wırd schnell ZU Spielball unterschiedlicher Interessen. Am Ende 1st CT aut jeden
Fall eher „glücklos“.

Es erhebt sıch die Erage; W as zwıschen Traumberuf un: Angsttraum sel.
Finmal ware prüfen, wıeweıt die eıt reıt 1st; bereıts heute für Reiseleiter,
Anımateur un Freizeithelter staatliıch anerkannte Berutsbilder und Ausbildungs-
gange entwerten. CS dabe!1 sinnvoll 1St, den Freizeitpädagogen, als Mınıatur-
ausgabe eınes Sozlalpädagogen, och einmal auf PUIC Praxıs verkleinern, se1
heute schon bestrıitten. Denn CS reicht tur Berufe, die hautnah mıt Menschen
arbeıten, nıcht AaUs, ıhnen einıge Grundtechniken der Kommunikatıon und
Kreatıvıtät un eıne alles rechtfertigende Theorie vermuıitteln. Der autreibende
un alltägliıche Dienst in der Urlaubswelt bedart eıner hohen Motivatıon. Wıe ın
jedem soz1ıalen Berut hılft auch ıer 1L1ULr eın Idealismus weıter, der aut humanısti-
schen und/oder christlichen Gründen ruht.

Die Inhaltlıchkeıt eınes Ausbildungsgangs tführt also unmıttelbarZSelbstver-
standnıs eınes Reiseleıters, Anımateurs der Freizeithelfers zurück. Wıe versteht T:

sıch un: seınen Beruf? Eigentlich oxibt jeder, der 1m Urlaub anderen dient, eıl
seınem Wıssen un Empfinden, seıner Kreatıvıtät, damıt andere ın Natur,
Kunst, Begegnung, Ausgelassenheıt sıch tinden. Er also freı Wollte G1

seınes Arbeıitsplatzes wiıllen andere abhängıg machen, verhinderte C W 4S GT

vorgıbt geben: Freude AauUus Freiheıit. Dieser Wiıderspruch Zzerstorte eın humanes
Ethos, W1e€e psychologisch geschult INan 1im Umgang mıt anderen auch seın Mag

ber dieses letzte Problem integriert den Arbeıitsplatz TLourısmus wıederum 1ın
dıe Forderung, das Leben des Menschen humanısıeren. Gelänge dıes,
annn ware CS überflüss1g, akzentulert VO  } eıner Humanısıerung der Arbeitswelt
reden. Ware diese menschenfreundlicher, verlöre der Anspruch autf das grofße
Glück Jjenseı1ts des alltäglichen Lebens schon Söhe Dıie nötıgen un sınnvollen
Helter 1m Tourısmus könnten autf Glanz un Schrecken eınes Magıers verzichten.
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